
, I,rtekj8hrtt»
dMllrnstrigM .1L,' rh. M. 12.45

W Mer
hrcu.Dte

erder
«EttEostetlöP.
SkWimmgSwetse
ÄAtz, » it Äur.
«LM» der « onn-
»SMagrLnF « -
r» MWi»alt Le-

„ 77.

^ tt-u5kW,MötMmtztrlatt für
Allgmeim §K M-AnttchaltuMSblLtt

srnuPrecd»

Achwarzwcilder Tageszeitung . Kir die O . - A - Bezirke Nagold , Lreudsnftadt und Talw.
>80 Drn « »,d Verlag i» M -rnstei».

Der Abba«
der Zwangswirtschaft.

WTB . Berli « , 3 . Aug . Beim Reichsministerium für
Ernährung und Landwirtschaft haben unter Leitung deS
Ministers Dr . Hermes in Gegenwart des Staatssekretärs
beim preußischen Staatskommifsar für Volksernährung Be¬
sprechungen mit den Ernährungsministerien von Bayern,
Württemberg und Hessen stattgefunden, die sich auf alle
wichtigen Gebiete der Ernährung bezogen . Die eingehenden
Verhandlungen ergaben den einheitlichen Willen,
den Abbau der Zwangswirtschaft gemeinsam
durchzuführen . Hinsichtlich des Brotgetrei¬
des herrschte volle Uebereinstimmung darüber, daß die
straffste Bewirtschaftung und die schärfste Erfassung dürchge-
führt werden müsse und daß hier keinerlei Aende-
rung getroffen werden dürfe. Die baldigste Schaffung
ausreichender Reserven ist eine der wichtigsten Aufgaben der
Ernährungswirtschaft . Der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft sagte den Ländern die Möglichkeit zu,
sich über die Einfuhrtätigkeit dauernd zu unterrichten. Auch
bei Milch , Butter , inländischemKäse soll keinerlei
Aenderung eintreten. Für Oelfrüchte soll die Aufhebung
der Bewirtschaftung erfolgen. Ueber die Bewirtschaftung
oder die Freigabe der Kartoffeln soll ein Beschluß in
der ersten Hälfte des August gefaßt werden. Falls
sich eine befriedigende Ernte erwarten läßt, wird
die Freigabe als zweckdienlich bezeichnet. Die Fleisch-
bewirtschaftung könne im Herbst ihr Ende erreichen.
Mit allem Nachdruck ist die Einfuhr und, wenn mög>
lich , Verbilligung ov« Futtermitteln z« ^betreiben . Die E i n -
fuhr von Mais ist sofort freizugeben . Die Fleischkarte
soll sofort aufgehoben und durch die Kundenliste ersetzt wer¬
den. Bei den Schlachtviehpreisen wurde eine Ermäßigung
von durchschnittlich 40 Mk. für den Zentner Lebendgewicht
unter Einfügung einer neuen Klaffe für geringwertiges Vieh
mit einem Preissatz von 980 Mark gefordert. Die Zwangs¬
wirtschaft des inländischen Fleisches soll einheitlich und gleich¬
zeitig für ihre gesamten Gebiete im Herbst erfolgen, aber
keine vorzeitige oder besondere Freigabe einzelner Bieharten
oder innerhalb einzelner Länder «ntgegenstehende Anord¬
nungen werden rückgängig gemacht . Die Reichsregierung
wird mit der heute nicht vertretenen badischen Regierung
dieserhald verhandeln . Die Freigabe der Marga¬
rine wird gutgeh. ißen. Die Bewirtschaftung des
inländischen Schmalzes soll mit der Freigabe des
Fleisches aufhören. Die Zwangsbewirtschaftung soll in ihren
Grundzügen aufrecht erhalten , die Preise sollen möglichst
niedrig bemessen werden. Die Einfuhr von nicht
bewirtschafteten Nahrungsmitteln (z . B-
Salzheringen) wird möglichst sofort sreigegeben. Das
Reichsmtnisterium für Ernährung und Landwirtschaft wird
mit allen Mitteln dafür einsetzen, daß im neuen Wirtschafts¬
jahr wenigstens eine Stabilisierung der
Düngemittelpreise erreicht wird, ohne eine Senkung
der Düngemittelpreiseaus dem Auge zu verlieren. Von Kriegs»
gesrllschaftensollen nur diejenigen weiter bestehen bleiben, welche
die Hauptbewirtschaftung der wichtigsten Nahrungsmittel (Ge¬
deihe, Milch usw.) auSüben. Aber auch innerhalb dieser wird
eine möglichste Vereinfachmg und Verbilligung angestrebt.

Die Denkschrift über die
Finanzlage.

Dm Reichstag ist vom ReichsfinanUninister D.
Brirth eine Denkschrift über die Finanzlage des Reiche
übergeben worden . Gegenüber den Schätzungen, die vor
Jahresfrist in der Denkschrift über den künftigen Finanz¬
bedarf des Reiche gegeben worden sind , stellt sich gegen¬
wärtig der Finanzbedarf des Deutschen Reiches wesentlich
höher und die Finanzlage Deutschlands damit erheblich
ichwieriger . Hatte man im Sommer 1919 angenommen,
baß der laufende Steuerbedars des Reichs sich auf etwa
W/L Milliarden belaufen würde , so zeigt sich jetzt ein
Bedarf von rund 25 Milliarden an lausenden
Einnahmen . Der Denkschrift ist ein kurzer Rückblick auf
bie Entwicklung der Reichsfinanzen feit 1913 beigegeüen.
Das Rechnungsjahr 1920 kann für die Reichsfinanzen
als das erste

'
Friedensjahr seit 1913 angesehen werden.

Das ist nicht in dem Sinn zu verstehen, als ob . mm wieder
kine hinreichende Sicherung unserer Finanzlage einge¬
treten sei . Die mannigfache Verpflichtungen aus dem
-krieg , dem Waffenstillstand und dem Frredensvertrag

^ ftden nicht nur alle künftigen Haushalte Deutschlands
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lasten,
^sondern werden auch zu einer weiter steigenden

Verschuldung Deutschlands führen müssen.
In der Denkschrift heißt es weilen „ Was aber not-

ivendig ist, wenn wir wieder , zu gesunden , finanzpoliti¬
schen Verhältnissen kommen wollen , das ist in erster Linie
eine möglichst weitgehende Klarheit über die tatsächliche
Lage unserer Finanzen . Dazu gehört die Abkehr von
der Kriegs so ndswir tscha f c, die schon 1919 an¬
gebahnt worden ist, und die Rückkehr zu dem alten Grund¬
satz jeder gesunden Finanzwirrschaft , daß die Ausgaben
für die einzelnen Zwecke besonders ansgeworfen und ver¬
rechnet »-erden und daß die rrötigen Einzelnachweisungen
vorgeiwmmen werden .

"

Zusammenfassend ergibt sich für den Haushalt 1920
folgende vorläufige Uebcrsicht: Die Einnahmen aus
Zöllen und Steuern , die Monopvleinnahmen und Aus-
ftlhrabgaben , die Einnahmen aus dem Bankwesen und
kleineren Anlagen sollen insgesamt 27,77 Milliarden Mark
erbringen , darunter 2,9 Milliarden aus Steuern , die noch
nickt bewilligt sind , und 3 Milliarden ans einmaligen
Steuern . Die Ausgaben des ordentlichen Haushalts
sind veranschlagt mit 27,77 Milliarden . Ter außerordent¬
liche Haushalt sicht zunächst 11,6 Milliarden Ausgaben
vor . Dazu kommen noch aus dm Betriebsverwaltungen
Fehlbeträge von 12,9 Milliarden , die sich aber wohl
aus 16 Milliarden oder noch mehr erhöhen werden. Die
Gesamtausgaben des außerordentlichen Haushalts
würden demnach 24,5 bis 27,6 Milliarden Mark betragen.
Der Gesamtbedars des außerordentlichen und ordent¬
lichen Haushalts ist im vorläufigen Etat auf 52,3 bis
55,3 Milliarden angegeben , wovon rund die Halste durch
Einnahmen des ordentlichen Etats Deckung finden soll.

Vor Jahresfrist ist die große Steuerreform in Angriff
genommen worden . Obgleich die Gesetzgebung rasch ge¬
fördert worden ist , wird es noch einige Zeit dauern , bis
die finanziellen Auswirkungen der bisher geschaffenen
Stenergesetze voll in Erscheinung treten . Bis dabin aber
wachsen die Schulden und erhöhen die Finanznot des
Reiches. Hatte der Schuldenstand am 31 . März ein¬
schließlich der Verpflichtungen aus nicht diskontierten
Schatzanweisungen 196,1 Milliarden betragen , so belief
sich die Gesamtschuld des Reichs am 30 . Juni 1920 auf
215 Milliarden , darunter 123,8 Milliarden schwebende
Schuld . Allein der Juni weist einen Gesamtbedarf an
außerordentlichen Deckungsmitteln von 11,2 Milliarden
auf . Diese Entwicklung ist geradezu verhängnisvoll . Die
Hanptursache der Schuldenmehrnng im Juni liegt in dem
Bedarf der V erk eh rs v e r w a l tnn g e n . Tie Post er>
forderte an außerordentlichen Deckungsmitteln eine Mil¬
liarde , die Eisenbahn an Zuschüssen zwei Milliarden und
infolge der Uebernahme auf das Reich weitere sechs
Milliarden.

Aus diesen Ziffern , so schließt die Denkschrift, spricht
eine gewaltige Mahnung an das deutsche Volk , den Ernst
uns . rer Lage voll zu erkennen und Regierung und Parla¬
ment mit allen Mitteln zu unterstützen, damit durch prak¬
tische Ausführung der Steuerreform eine weitere Ver¬
schlechterung der Finanzlage des Reichs vermieden wer¬
den kann . Es geht um alles . Wenn wir der Finanznot
nicht Herr werden , weil ein Teil des Volks sich an den
P apie rreichtum klammert, so ist eine wirtschaftliche
Katastrophe von ungeheurer Tragweite unvermeidlich . Die
Folgen einer solchen wären nicht auszudenken.

Der Jrtternationale Bergarbeiterkon - reß.
Am 2 . August trat in Genf der Internationale

Bergarbeiterkongreß zusammen . Von deut¬
scher Seite werden daran die in der Arbeitsgemeinschaft
zusammengeschlosscnen Verbände sich beteiligen , die rund
700000 organisierte Bergarbeiter vertreten . Vom Al¬
ten Bergarbeiterverband gehören der deutschen Abord-
irung u . a. der Reichstagsabgeordnete Hue, der frühere
Verbandsvorsitzende Sachse (jetzt Geschäftsführer beim
Reichskalisyndikat), der Verbandsvorsitzende Abgeordneter
Husemann und der Gewerkschaftssekretär Wißmann
an , vom Gewerkverein christlicher Bergarbeiter Abgeord¬
neter Jmbusch, Mgeordneter Steeger, Syndikat s-
direktor Rürup, Syndikatsdirektor Vogelfang. Köln,
Abgeordneter Harsch, Herzogenrath , das Mitglied des
Reichslvirtschaftsrats Johann Effert, Betzdorf, General¬
sekretär Brauer, Köln , und der holländische Bezirks¬
leiter des Gewerkvereins , Hints. Der Hirsch -Tnnckersche
Gewerckverein ist durch Schmidt, Oberhausen , »ertre-
>en . Die Polen haben ebenfalls Delegierte benannt.

f»r »en rrro.
frühere Vorsitzende des Grubensteigerverbands , Wer¬
ner, Berlin , sich der Abordnung anschließe ».

Von den Belgiern ist für den Genfer Kongreß
die Wiederherstellung der internationalen Föderation und
die Revision der Statuten beantragt worden . Än bri¬
tischer Antrag stellt die auf früheren internationalen
Bergardeiterkongressen wiederholt behandelte Frage der
Verstaatlichung der Gruben erneut zur Erör¬
terung . Me deutschen Verbände bringen den Antrag auf
Einführung der Sechsstundenschicht. Den Verhand¬
lungen über diesen Antrag sieht man natürlich mit be¬
sonderer Spannung entgegen . Seine Aussichten auf dem
Kongreß sind vor der Hand noch recht zweifelhaft . Im
Grundsatz werden ihm wohl alle Kongreßteilnehmer ge¬
neigt sein . Angesichts der Weltkohlcnnot wird man sicb
aber , bkevor man an die Beschlußfassung herantritl , dock
die Frage vorlegen , ob die Annahme und Unterstützung
des deutschen Antrags im gegenwärtigen Augenblick zweck
mäßig erscheint . Für die Abgesandten aus den Ver¬
bandsländern , insbesondere aus England . Frankreich und

-Belgien , werden auch noch sonstige Erwägungen , die mehr
ans das politische Gebiet ln mibe, spielen, bei der ?lb-
stimmung ins Gelvicht fallen . Ein anderer wichtiger
Antrag , der ebenfalls von deutsche '. Seite eingebracht ist,
betrifft die Schaffung eines internationalen Kotz -
lenrats, dem die Ueberwachung und Regelung der

,Förderung und wohl auch der Kvhlenvertefinng zugewie-
>sen werden soll . Ob im Zusammenhang mit den beiden
deutschen Anträgen auch die Frage derdeutschen Kohr
lenlieferungen an den Verband behandelt nrer-
den wird , wird von der Haltung der britischen, französi¬
schen und belgischen Delegierten abhängen . Nach dem
Auftreten der Belgier in der Vorkonferenz des internatio¬

nalen Komitees , die im Februar d . I . in Brüssel statt-
gesunden hat , ist kamu anznnehmen , daß eine mlck
Stellungnahme so aussallen wird , wie man es im dem -

. scheu Interesse wohl wünschen möchte.

Neues vom Tage.
Das Ultimatum der Eisenbahner zurückg » og n.

Berlin , dhrchdem Reichsfinanzminister Dr . Wirth
nach dem Ultimatum und der Strcikandrohung der Eisen
bahner jede weitere Verhandlung mit den Eisenbahnern
entschieden abgclehnt und der Hcruptausschuß oes
Reichstags ihr» beigepflichtet hatte , haben die Eisenbah¬
ner das Ultimatum Pirückgezogen . Darauf nahm der
Ausschuß die Beratung wieder ans und es gelangte fol¬
gender Antrag zur Annahme : Die Mittel für den
Reichslohntarif der Berkehrsarbeiter und für die
sich daraus ergebenden Ausgleichszulagen für die Be¬
amten sollen bewilligt werden , wobei das Reichsbesol-
dungSgesctz bezüglich der Einstufung gemäß den Besol
düngen in den Gnzclstaaten nachgevrüft werden soll, so¬
weit dies mit dem einheitlichen Aufbau der Reickisbesol-
dnngsordnung vereinbar ist.

Neubildung des badischen Kabinetts.
Karlsruhe , 3 . Aug . Nach den Vereinbarungen zwi¬

schen den Regierungsparteien wurde im Berfas sungs-
ausschuß des Landtags über die Neubildung des
badischen Kabinetts die Entscheidung getroffen:
Ministerpräsident Geiß (Soz . ) tritt aus der Regierung
aus . Das Ministerium des Acußcrn wird auf¬
gelöst , seine Aufgaben übernimmt dasjenige Ministerium,
das den Ministerpräsidenten stellt . Das Post - und Te-
legraphenwcsen geht auf das Finanzministerium über.
Das badische Kabinett besteht demnach aus fünf Mini¬
sterien : des Innern , der Justiz , des Kultus , der Finam
H» und der Arbeit.

Krieg im Osten.
Warschau , 3 . Aug . Auf das Ersuchen des polni¬

schen Generalstabs , die Feindseligkeiten während der Was¬
senstillstandsverhandlungen einAustellen , erwiderke die rus¬
sische Heeresleitung , sie habe dazu aus Moskau keinen
Befehl . Den Polen fehlt Munition für die schwere Ar¬
tillerie . Einige hundert Perbandsoffiziere sind über Dan¬
zig —Thorn nach Warschau abgereist.

In Danzig werden in den nächsten Tagen größere
Truppensendnngen der Verbündeten erwartet . Englische
To ' vedoboote haben fast das ganze ärlßere Hafengebiet
abgcspwrt.

Oppeln , 3 . Aug . Polnische Agenten kaufen in Schlesien
heimlich Getreide aus . iovie! sie erreichen können, und

!
>



Pcrris,I .
'
Aug . (Hapas?! BolscheivcstiscsierBericht vom

2 . August : In der Gegend von Lomza imiroen die
lUfer des Nvbr und Narelv überschritten . Hm Westen von
Biulystok wurde die Stadt BolSk besetzt , ebenso die
Station Balsmachew. Im Norden von Kobrin haben
die bolschewistischen Truppen den Widerstand des Feindes
gebrochen.

Paris , 3 . Aug . Nach dem „Matin ' hat der Ober¬
ste Rat die deutsche Rechnung anfgesorder «, Waffen und

^Munition , die in den nächsten Wochen ausgeliefert wer-
ldvi sollten , den Berbandskonmnsstonen in Polen gegen
Entschädigung zu übergeben.

Der Vorsitzende der deutschen Friedensabordnung
hat der Friedenskonferenz mitgeteilt, daß die deutsche
Regierung den Reichskommissar in Aklenstein ermächtigt
habe , nötigenfalls Reichswehr durch das Mbstimmungsge-
biet an die Grenze zu senden, vorbehältlich der Entscheid
düng, die die Verbündeten später treffen könnten.

London , 3 . Aug . In Syrien versucht der aus Da¬
maskus vertriebene Emir Feissal einen allgemeinen
Aufstand gegen die Franzosen, die etwa 15000 Mann
stark sind, einzuleiten, der vielleicht auch nach dem Hed-
sthas (Arabien) übergehen kann, da der König von Hep-
schas (der Vater Fejssals) über das Vorgehen der Frau-
zosen sehr erregt ist . (England hätte also die beste Ge¬
legenheit, das von ihm neugeschaffene . . .Königreich " Ara¬
bien ebenso bequem zu annektieren , wie die Franzosen
Syrien .)

Verschwörung in Algier?
Paris , 3 . Aug . Zeitungsberichten zufolge wurde in

Algier eine Verschwörung gegen Frankreich entdeckt , de¬
ren Haupt Emir Khasmd, ein Nachkomme des Md
El Kader, sein soll. (Emir Abd El Kader von Mas¬
cara leistete den Franzosen bei deren Eroberung von
Algier 1831 bis 1847 hartnäckigen Widerstand .)

Die dritte Internationale.
: Moska « , 3 , Aug . Aus dein Kongreß der dritten
Internationale erklärte Lenin, eine revolutionäre Par¬
tei, die vor Gewalt und Terror zurückschrecke, sei
nicht lebensfähig. Der deutsche kommunistische Reichs¬
tagsabgeordnete Levi sprach heftig dagegen, daß die

Unabhängigen (U .S .P )
' in die dritte Internationale aus¬

genommen werden . Der Unabhängige Dänin ig schil¬
derte die Schwierigkeiten der Partei in Deutschland.
Vköcker (Unabh . ) wies auf die Verschiedenheit der
Verhältnisse hin . In Rußland gäbe Millionen re¬
volutionärer Bauern , in Deutschland seien die Bauer«

gegen die Revolution.
Der Generalstreik in Zittau.

Zittau , 3 . Aug . Die Eisenbahner haben heute
morgen die Arbeit niedergelegt. Der gesamte Zugverkehr
ruht.

Durch das Stillegen der Elektrizitätswerke sind viele
Fabriken und Werkstärten zur Arbeitseinstellung ge-
zwunaen

Die Arbeit uiedergelegt.
Swinemünde , 3 . Aug . Wegen verweigerter Lohn¬

forderungen hat das Personal der Ueberiandzentrale
Stralsund die Arbeit niedergelegt. Ganz Vorpommern
mit vielen Badeorten ist ohne Licht und Kraft . Die Zei¬
tungen können nicht erscheinen . Der Streik Hot ans daS
Betriebswerk in Swinemünde übergegriffen.

Die Engländer ziehe« sich i« Perfle » zurück.
L »>D»», 3 . A»g. Die englischer , Truppen in Nord«

Persien traten »nter dem Druck der bolschewistischen Trnp>
pen den Rückzug auf Teheran an.

Aufhebung der Kartonel - ewirtschafturfl . !
Berlin . 3 . Aug . Ter volkswirtschaftliche Ausschuß

des Reichstags har mir 16 'gegen 12 (Soz . und Unabh . ?
Stimmen die s o f o r tig e Au f he b nn g d er Zw an g s -i

Wirtschaft für Kartoffeln beschlossen. Auf Ans
trag des Zenrrums soll das Reich einen Vorrat von
Millionen Zentnern sicherstellen . Tie Anträge sind no<H
vom Reichstag zu bestätigen.

Aufruhr russischer Gefangener.
Stettin , 3 . Aug . In dem Kriegsgefangenenlagers

Alt da mm überfielen etwa 70 Gefangene die Lagers
wache, bemächtigten sich der Gewehre und raubten auH
der Wafsenkammer weitere 20 Gewehre . Die Haupt¬
wache vertrieb die Rebellen, die auf der Flucht einem
Teil der Waffen wegwarfen. (In Alldamm waren der
Transport russischer Gefangener aus Oesterreich und Bela
Kuhn untergebracht,)

Internationaler Bergarbciterkongres ; . !

Genf , 3 . Aug . Bei der gestrigen Eröffnung des?
Bergarbeiterkongresses teilte der Vorsitzende Smillie
(England) mit, daß die englischen Bergarbeiter beim
Ausbruch des Kriegs die Arbeitseinstellung der Berg¬
arbeiter aller Länder angeregt haben , die Nach-richt sei
aber aufgehalten worden . Man muffe darauf sehen , daß
dies bei einem künftigen Krieg geschehe . In der heu¬
tigen Sitzung brachte Bartuel eine , Erklärung gegen die
deutschen Bergarbeiter ein , daß ne in einem 1914 ver¬
öffentlichten Artikel die Erobernngsabffchten der deutschen
Regierung gebilligt haben . Hue erklärte , daß cs sich
um eine Fälschung handle Der Antrag wurde darauf
zurückgewaen . j

Die englischen Vorschüsse bewilligt . §
London , 3 . Aug . Tas Iluierl'aus hat d - e Vors^ üsse!

für Deutschland nach denk Kohlcnabkommcn von Spa
in Höhe von 5 Millionen Pfund Sterling (100 Mill .s
Goldmark ) einstimmig bewilligt . Lloyd George sagte , die
Einnahme aus dem Verkauf der deutschen Schiffe, die
England zugeteilt seien , werde England gutgeschrieben »)
während Frankreich seinen Anteil durch die Kohlenliefe- i

rungen und durch die ihm überwiesenen Schiffe erhalte. ,
Die Meinung des Königs Alfons.

Paris , 3. Aug . Der „Matiu " veröffentliche eine
Unterredung , die eine nichtgenannte Persönlichkeit am
2 . Mürz 1917 mit dem König Alfons von Spanien ge¬
habt haben soll . Der König habe die Ansicht geäußert,
daß die deutsche Heeresleitung ihre Hauptmacht auf der
Westfront zusammenziehen und durch die Schweiz durch¬
brechen werde . Tie Veröffentlichung wird fortgesetzt. Es>
ist unbekannt , ob sic mit Kenntnis des Königs erfolgt ist.

--
Breslau » 3 . Aug. Die Zustände im polnischen!

Lazarettwesen spotten aller Beschreibung . Die Züge, ^
die in den Grenzstädten eintreffen . sind von Verwundeten
und Seuchcnkranken überfüllt. Altes starrt von Schmutz
und Ungeziefer. Die Verpflegung ist ganz unzureichend,
Verbandzeug und Arzneimittel fehlen fast ganz . Die
Zahl der Aerzte reicht bei weitem nicht aus, deutsche
Aerzte aber werden nicht zugelassen . Im Heer wüten
Ruhr und Typhus.

In Oberschlesien fürchtet man , wenn der Waffen¬
stillstand nicht bald zustande kommt, eine Ueberflütung
durch Flüchtlinge aus Polen , Militär und Zivilbevölke¬
rung, was eine ungeheure Gefahr bilden würde . Viel¬
fach glaubt man, daß die Franzosen diesen Rückzug be¬
günstigen, um das geschlagene polnische Heer auf schlesi¬
schem Boden neu zu organisieren. An der Grenze stehen
mehrere französische Alpenjägerdivisionen und eine Ar¬
tilleriebrigade, einige Landwehrbrigaden sind unterwegs.

^ Deutscher Reichstag.
Berlin , 2 . Aug.

'
Eine ausgedehnte Aussprache im Reichstag ries heut ? !

die Beratung der Anträge auf Verlegung eines Amne - i
stiege setzes hervor . Von sozialdemokratischer Seite!
war beantragt, mne allgemeine Amnestie (StrafaachlaA
bzw . Einstellung der Strafverfahren ) für politische Ver¬
gehen wie Aufruhr usw . zu erlassen . Die Regierungspar¬
teien (Zentrum, Demokratie und Deutsche Bolkspnrteil
befürworteten eine Amnestie, wonach Straftaten bel
der Abwehr hochverräterischer Umtriebe gegen das
Reich und die Mitwirkung an solchen Unternehmung :»
straffrei gelassen werden sollen — mit Ausnahme ( .er
Urheber und Führer-. Kapp und sein engerer Kreis solle
also von der Amnestie ausgeschlossen bleiben . Die äußerste
Linke war für vollkommene Amnestie in weitestem Sin ».
Die Deutsch nationalen wollten die „Führer" ebenfallt!
der Wohltat des Gesetzes teilhaftig werden lasse«. Die!
Regierungsparteien sträubten sich dagegen, aus der eine» !
Seite gemeine Verbrechen straffrei zu lassen , auf d« >
andern Seite die „Rädelsführer" der Strafe zu ent- §
ziehen . Es könne mit dem Anrnestieren überhaupt nicht ins!
Endlose so weitergehen, sonst müßte die Staats autoritär
notwendig schweren Schaden nehmen . Viele Abgeord¬
nete stimmten dem Amnestieantrag nur deshalb zu, well,
wie der Aba. v . Kahl sagte , mit der Vergangenheit mm
einmal Schluß gemacht werden soll. Der Antrag der
Regierungsparteien wurde dann auch angenommen. Es
sollen also nach dem Gesetz straffrei bleiben Straftaten,
die zur Abwehr eines hochverräterischen Unternehmens
gegen das Reich begangen worden sind und ferner Per¬
sonen , die an einem solchen Unternehmen mitgewirkt ha¬
ben, sofern sie nicht Urheber oder Führer dabff gewesen
sind . Straffrei sind endlich Handlungen, die im Zu¬
sammenhang mit dem hochverräterischen Unternehmen oder
seiner Abwehr begangen worden sind . Straffällig bleiben
dagegen Verbrechen gegen das Leben , schwere Körperver¬
letzung , schwerer Raub und Brandstiftung. Von Wichtig¬
keit ist aber, daß diese Bestimmungen nur in Betracht:
kommen, soweit es sich um Straftaten gegen das Reich,!
handelt. Ten Einzelstaaten z . B . Bayern bleibt
es unbenommen, bei hochverräterischen Unternehmungen
gegen die Einzelstaaten den Strafgesetzen freien Lauf zu
lasten. Selbstverständlich ! bezieht sich das Gesetz «ur cmf
Straftaten , die bis zu seiner Veröffentlichung begangen
sind, nicht auf solche, die in Zukunft begangen werden.

Mit Befriedigung nahm der Reichstag Kenntnis vorr
dem Kredit- uns Kohlenabkommen mit Holland, das
in allen drei Lesungen einstimmig angenommen ^e.

» *
Hr

Abg . Schiffer (Dem.) : Die Tatsache, daß dd U - '-er ses
Kapp - Putsches sich durch die Flucht der Verantwortung ent¬
zogen haben, macht sie unwürdig der Amnestie. (Sehr rich¬
tig bei den Demokraten .) Mein Eintreten für ein« allgemein«
Amnestie habe ich allerdings Kapp gegenüber in Aussicht ge¬
stellt. Als aber di« unverzügliche bedingungslose Kapitulation
verweigert wurde , habe ich dieses Versprechen wieder zurück¬
gezogen.

Abg. Emminger (Bayer.Vp . ) : Amnestien führe, zur Unter¬
grabung der Autorität der Gerichte. Wir haben daher in Bayern j
das System der deomgten Begnadigung vorgezogen.

Abg . Stresemann (D.Vp . ) : Ich stimme persönlich für den:
Antrag der Deutschnationalen, weil ich an den Verhandlungen,
während der Kavptage teilgenommen und auch die Zusage oe»
Eintretens für rin allgemeines Amnestiegesetz gegeben habe.

Aba . Ludwig (U .S .P . ) : Das Abwehrunternehmen gegen dir
Kappleute war doch kein Tanzkränzchen . Will man die Leu«
ringesperrt halte» , die dabei über die Stränge geschlagen haben?

Iustizminister Heinz« : Die Führer und Urheber von Ab-
wehrunternehmungen gegen den Hochverrat sind nicht von der
Amnestie ausgeschlossen . -

Abg . Hötzsch (D .natl.Vp .) : WP waren bet den Verhandlungen
mit Kapp darüber einig, daß ein allgemeines Amnestieaesch
vorgelegt werden solle und daraufhin hat Liittwitz sich oerett
erklärt , Pas ganze militärische Unternehmen einzustellen.

M Lerrlrurbt.

So lang die Toren nicht aus dieser Welt verschwinden,
Wird unter ihnen stets sein Brot ein Kluger finden.

Im Zuge der Not.
Roman von C . Drossel.

(36 . Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

^zor diesem Neuß ersten aber schreckte sie noch zurück.
Rein , nein , dahin sollte es nicht kommen. So weit ging
sie nicht. Lothar sollte nicht vergebens ihren Hochsinn an-
gerufen haben . Wer aber durfte verlangen , daß sie neid¬
los zusah , wenn zwei Glücklichere sich fanden , daß sie
vielleicht gar ihrer Bereinigung die Hand bieten solle"
Nein , auch dessen war sie nicht fähig . Ein wahnwitziges
Heldentum wär 's gewesen . Mußte sie selber ewig dursten
nach dem Göttertrank der Liebe , so sollten auch jene nicht
an den Quellen des Lebens trinken, nicht , soweit sie es
verhindern konme.

Während ihr diese wilden Gedanken durch den Sinn
stürmten, sprach sie mit lächelnder Bereitwilligkeit : »So
wäre es das beste , Fräulein Annelise stiege erst gar nicht
ad bei Ihnen , sondern käme direkt zu nur, vorausgesetzt
immer , daß sie überhaupt Lust hätte , meinen Borschlag
anzunehmen .

"

„Fraglos , gnädige Frau . Ja , bin dafür , und Anneljs«
ist bei aller Selbständigkeit doch eine zu gute Tochter, um
nicht noch immer gern mütterlichen Rat anzunehmem
Wenn Sie gestatten , schreibe ich ihr sogleich, Sie dürften
dann einer baldigen zusagenden Antwort gewiß sein.*

„ Wollen Sie , bitte, bemerken , daß ich geneigt sei»
Fräulein Ovcrlachs jetziges Gehalt gern zu überschreiten,
weil mir wirklich daran liegt , sie an uns zu fesseln und
ich sie völlig zufrieden sehen möchte.

"
Damit erhob sich ttrau Iella . Sie hatte die Ueber-

zeugung , erfolgreich gewesen zu sein und Freude bereitet
zu haben » denn das bekümmerte Gesicht der blassen Fra«
hatte sich völlig aufgehellt . Was würde sie erst sagen,

^ rügge nichts

tSertngeres im Sinne habe , als die einfache Leyrerm zu
ihrer Schwägerin zu erheben ? Selig zustimmen natürlich.
Denn die Frau wallte anscheinend hoch hinaus mit der
hübschen Tochter, oder sie beugte nicht so vorsichtig etwaigen
Beziehungen zu dem Zimmerherrn vor. Ja , zweifellos
war ihr Bollrad Klüven als Schwiegersohn weniger
wünschenswert , denn als Mieter.

Iella sah sie daraufhin noch einmal prüfend an . Hm,
hochmütig oder geldgierig sah die Frau mit den feinen
ruhigen Zügen eigentlich nicht aus , nur bedrückt von der
Enge kleiner Verhältnisse . Daß sie , von eigener Not ge¬
warnt , ihren Kindern eine freiere Entfaltung in sonniger
Lebensweite vermutlich wünschte, wer wollte ihr das ver¬
argen ?

Aber die Vorzüge eines Mannes , wie Klüven , wogen
sie nicht tausendfältig den Mangel äußerer Güter auf?
Run begriff sie diese vorsichtig rechnende Mutter doch wieder
nicht. Sie selber, wie hätte sie gejauchzt, wäre da keine
andere Schranke zwischen ihr und Klüven , als die Armut.

Dann , während sie die kostbare Stola aus sibirischem
Blaufuchs , die sie in der Zimmerwärme abgenommen,
wieder zurechrlegte. kam ihr der jähe Gedanke : „Freilich,
die könnte er mir nicht kaufen, und alles , was dazu ge¬
hört , müßte ich aufgeben . Vermöchte ich das wirklich?"

Ein kleiner Seufzer entglitt ihr. Aber es würde ja
niemals zu diesem Entweder -Oder kommen. Würde sie
ernsthaft auf die Probe gestellt, dann — ja vielleicht . — —

Sie schloß die Tulaagraffe der Stola und stand da,
jeder Zoll die elegante Dame von Welt . >

Als die Doktorin sie jetzt mit großer Zuvorkommen¬
heit zur Tür geleitete , stürmte ein kleines Blondchen herein,
hochrot im Gesicht , die braunen Augen voll zorniger
Tränen.

„Mutter, " schluchzte sie, „Paul will so dumme Papier¬
rosen in meinen Kranz stecken, und es sollen doch bloß
natürliche Blumen rein . Herr Klüven ist doch kein Junge,
der mag doch bloß was richtig Feines . Und es ist doch
mein Kranz — und ich will ihn doch ganz alleine schenken .*

„Kind, Kind, wer wird so ungestüm sein. Siehst d«
nicht, daß Besuch da ist ? Sag ' erst mal guten Tag .

"
Die Kleine knickste gehorsam , zeigte aber sonst nicht

da» mindeste Interesse für den seltenen feinen Besuch. Sie
flehte sofort wieder die Mutter an : „Du nimmst gll-cch
die tvten Blumen wieder raus , io ^' uttercben ? "

„Ich werde mir den Kränz später ansehen , Suse . D«
brauchst deshalb nicht zu weinen , sollst auch nicht jo un¬
gebärdig sein. "

Trotz der Rüge strich Frau Ooerlach dem erregt-m
Kind mild über das krause Haar.

„Das ist nun ein kleiner Sausewind, " bemerkte sie
lächelnd , „ der will immer giricb alles ein reisten , man kan«
Nicht früh genug wehren . Sie gnädige Frau , mit Ihre«
«inen Jungen wissen wohl kaum, wie einem di« Keine
Bande oft zusetzen kann ."

Iella lächelte amüsiert . „ Ein Engelskind ist mein
Harald auch nicht immer . Er hat seine Unarten . Da soll
nun Fräulein Annelise eingreifen , wen « Muttchen zu
nachsichtig ist .

"
Suse horchte auf . „Annelise ist immer gut .*

„So hast du deine Schwester gewiß sehr lieb ?*
Das verweinte kleine Gesicht war plötzlich ein Strahlen.

„Mächtig . Die andern muß man sa liebhaben , weil es Ge¬
schwister sind. Annelise Hab

' ich von ganz alleine sied,
und dann — Herr Klüven ."

Die Damen lachten.
„Ein offenes Bekenntnis .

" meinte die Mutter , aber fl«
sagte er nicht ohne Kopfschütteln.

Iella hingegen maß die ungefährliche kleine Rivalin mit
zärtlichem Blick.

„Jbr Mieter hat warme Fürsprache, Frau Doktor.
Scho« veshalb dürfen Sie ihn nicht heraussetzen."

„Zumal sie sonst unbedenklich ist," scherzte jene. „Ja,
da ist große Freundschaft zwischen ihm und meiner Jüngsten.
Herr Klüven kommt nun heut von seiner russischen Reise
zurück , und da möchte ihm unsere Suse durchaus einen
Kranz über seine Tür hängen . Ich will ihr die Freud«
nicht nehmen , weil sie aus eigenem Antriebe ihre Spar¬
pfennige dafür hingab . Man weiß ja, daß Kinder im allge¬
meinen eher nehmen als geben , deshalb soll man die

seltenere Uneigennützigkeit nicht einschränken, meine rch.

Suse durste also ihren Kranz besorgen. Die Butterfrau
hat ihr das nötige Tannengrün beschafft — für Lorbeer-
zweige reicht « der Fonds doch nicht, und die erwartet Herr
Alüoen auch nicht."

Fortsetzung folgt.



Avg . zetüln (Kom .) : Me verkappten Kappisten sind ,etzt
M der Macht . Sie mallen nur deshrA keine allgemeine Am¬
nestie gewähren , damit nicht die im Kerker schmachtenden be¬
geisterten Arbeitervertreter in Freiheit kommen.

der zweiten Lesung wird der Antrag der Unabhängigen
gegen die Stimmen der beiden sozialistischen Parteien , der An¬
trag der Dcutschnationalen gegen dj- Stimmen der Antragstel¬
ler abgelehnt . Der Antrag der Koalitionsparteien wird gegen
die Deutschnationalcn angenommen.

Darauf wird die zweite Beratung des ergänzenden Not¬
haushalts fortgesetzt.

Der Haushalt des Ministeriums des Innern wird ohne Er-
-rtcruna bewilligt.

Beim Haushalt des Reichswehrmiiiisteriums -ordert Abg.
AchSpflin (S -) eine Verminderung der Zahl der Genera e und
Obersten.

Reichswehrminister Dr. Gehler : Die junge Reichswehr ist in
voller Umbildung und gerade während der Ueberaangszeit be¬
dürfen wir noch einer größeren Zahl erfahrener Offiziere.

Nach weiterer Aussprache wird der Wehrhaushalt bewilligt,
ebenso der Haushalt des Schatzministerinms , des Landwirt-
schastsministeriums und des Finanzministeriums.

Finanzmtnister Dr . Wirth : Wir haben jetzt 238 Milliarden
Schulden im Reich , wozu noch 33 Milliarden für die Eisen-
bahnübernahme kommen.

Beim Haushalt des Auswärtigen Amts befürwortet Frhr.
Dr . v. Lersner (D .Vp. ) die Herausgabe einer übersichtlichen
kurzen Volksausgabe der Hauptbestimmungen des Versailler
Vertrags.

Minister Dr . Simons erklärt , der Anregung gern entsprechen
»u wollen.

Abg. Dr. Breitscheid ( U .S .P . ) : Ist es richtig, daß erneut
Versuche gemacht worden sind, Geschotzzüge durch Deutschland
nach Polen zu sinken?

Minister Dr. Simons : Wir werden jeden Versuch, die Neu¬
tralität Deutschlands zu verletzen, zurückweife» . Den Trans¬
portarbeitern bin ich dankbar für ihre Mitwirkung. Unbe¬
sonnene Schritt « können aber einen Kriegsfall nach sich ziehen.
Auch ich würde es für sehr bedauerlich halten , wenn der Ver¬
band versuchen sollte , die Ostfragen ohne Mitwirkung von
Deutschland zu regeln . Mit Räterußland werde ich nur dann
Verträge schließen, wenn ich die Ueberzeuguug habe, daß es
sich auch gegen den Verband durchsetzt . Vor allen Dingen
werden wir uns nicht um des Völkerbunds willen als Lands¬
knechte für kriegerische Absichten des Verbands nutzen lassen.

Auch dieser Haushalt wird bewilligt, ebenso das Rahmengesetz
lEtatsgesetz ) , wonach frei werdende Äeamtenstellen vorzugswei¬
se mit entbehrlich gewordenen Beamten anderer Verwaltungen
t« besetzen sind.

Berlin , 3 . Aug,
In Beantwortung von Anfragen teilt die Regierung mit,

schädigungen . . . . . . . .. .
unterwsrseu, unbeschadet der Berechnung bei der endgültigen
Veranlagung .der Ginkommensteuer.

Der Gesetzentwurf zur Abänderung , der Verordnung über Lo
ufänbuilge « verdoppelt im Hinblick auf die Ber^uerung der
vensbcdürfutsfe das bisher nicht pfändbare Einkommen . Me
Pfändungsgrenze soll demnach bei Verheirateten bis MM , b«'
Ledigen bis 4000 Mark gezogen werden . Ein sozialdemokra¬
tischer Antrag fordert die Hinaufsetzung der Pfändungsgrenz«
auf 7500 bzw . 6000 Mark . Regierungsseitig wird dem wi¬
dersprochen, da weitere Einkommensteile frei bleiben , wem
Kinder oder sonstige unterstützungsbedürftige Verwandte zu be¬
rücksichtigen sind.

'
Der Rcgierungsentwurf wird unveränderl

rngenommen . >
Ohne Erörterung wird der Entwurf zur Enteignung von Grund,

«igentum und betreffend die Beitragsleistung zur Neckar-Main-
Donan-Kanalisiernng endgültig angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des Entmaffnungsges -tzes.
Abg. Liibbriny (S . ) : Wenn die Einwohnerwehr nicht eich

«öffnet wird , werden wir der Vorlage nicht zustimmen.
Minister Koch : Wir wollen durch das Gesetz verhinder!

dojj ein Teil des Volks gegen den andern bewaffnet vorgehe
Kann. Auf Grund des Ausnahmezustands vorzngehen , würd
«ine viel größere Beschränkung der Freiheit zur Folge haben
Per Antrag Lübbring ist für die Neuerung unannehmbar.

Abg . Hofmann - Ludwigshafen ( Z, ) : Me Regierung muß da<j
Gesetz rasch durchführen, denn sie trägt die Vcrantivortuno
gegenüb»-- der Entente.

A«» Stadt «nd Laub.
HMnaiei» , 4 . August l »»0

Die Berhan- I«», «» v«n Spa ««» vnsere Kohle« .
vrrsor -»«- . Durch die in allen Tageszeitungen erschiene,
»m Artikel über «nsere künftige Kohlenversorgnng ging in
letzter Zeit ein Z»g, der dentlich genug die Sorge der
führende » Persönlichkeiten tu der Kohlenfrage erkennen ließ.
Die Kohlevabmachnng ist in Spa unterschriebe» worde«
md somit haben wir «nS darnach einzurichten , wie wir
dm uns verbleibende« Rest von Kohle« einigermaßen den
Berhäftuiffm ««passend verteilen könne«. Soweit sich die
Lage heute überblicken läßt, wird die Versorgung der I «.
vMie und die de- Hausbrands dieses Jahr sich ungünstiger
Malten , als wie im vergangenen. In Anbetracht dieser
Lage kann heute schon «tcht genug empfohlen werden, sich
»Wichst g«t für den Winter mit Brenumaterial einzudecken.
Hstzu kann auch Torf verweudet werde». Durch die Be-
virischafung des Torfes ist die i« Württemberg maßge¬
bende Stelle — das LandeSbrennstoffamt — Heuer in der
Lag', größere Menge« Brermtorf durch die gemäß Verfüg-
mg des ArbeitSministeriumS über Breuntorf vom 29 2 .20.
Maatsanz vom 3. 3 . 20. Nr. 52) auerkavnten Torfabsatz-
gmossenschafte « zu einem ungefähren Preis vo» 16 ^
p- Ztr. zur Verteilung zu bringe» und dürfte der Bezug
bo« diesem gut verwendbare« Breuutorf zu empfehlen sein,
Mal sich Kohlen viel höher stelle«. Auch wird von dieser
Stelle daraus hingewlesen , daß gerade j tzt die geeignetste
M zu« Bezug des TorfeS ist, da im Herbst »ud Winter
bte Verrieb ; Verhältnisse der Eisenbahn »sw. eine Beförderung
desselben nicht mehr ermögliche ».' Dom Kfte, «» v<r<tn Der hiesige Kriegerverein hielt
ü« Sonntag unter dem Vorsitz de- Vorstandes Armb : »ster
«l Gasthaus z. Kroupriuze« eine außerordentliche General-
bnsa«mlu a ab, in welcher insbesondere zum Beitritt tu
b« BundeSsterbekaffe Stellung genommen wurde. Einmütig
dmde der Beschluß gefaßt, vom Beitritt zur BundeSsterbe
M abzusehen uud sämtliche Mitglieder des KrtegervrreiuS
« dieBezirks sterbekaffe eiuzuschlteßeu . Dadurch mußte
btt Beitrag etwas erhöht «ud auf 70 Pfennig im Monat
Wrsitzt werden, ein Betrag, der sicher von jede« Mitglied
»V « fzubringe» ist . Bei diese« Beitrag sind d,e Käme-

j roden in beiden Kafftn, sowohl in der hiesigen, wie in der
Brzirkssterbekoffe versichert . Znm Kassier wnrde an Stelle' des weggezogene » seitherigen Kupferschmied Paul Frey ge¬
wählt.

— Bauer » a» f zn « Tat ! Der Re ' ch ? a»Sschuß der
deutschen Landwirtschaft fordert die deutsche!» Landwirte
auf, ihrerftiksälles zu tun, um durch BeMeumgng oes
Ausdrusches und der Ablieferung die bedrohliche Lage der
Brotversorgung zu verbessern. Bon den Leistungen der

! Landwirtschaft hängt das Schicksal des deutschen Volks
ab ! Alle Verbitterung soll hintangesetzt werden gegenüber
der Wicht , dem Vaterland in der Not zu helfen.

In Württemberg wäre es wahrscheinlich zu einer
argen Not gekommen, wenn nicht die Schweiz in dcm-
kenswerter Weise rund 2000 Tonnen argentinischen Wei¬
zen, der für sie durch Deutschland unterwegs war^ an
Württemberg abgetreten hätte.

— Was der August - ringt . Die Steuererklärungen
für das Reichsnotopfer sind bis spätestens 28 . August
den Finanzämtern einzureichen. Tie neuen Bestimmun¬
gen über die Steuerabzüge bei Löhnen und Gehältern tre¬
ten am 1 . August in Kraft . Vom gleichen Tag ab wer¬
den den Kriegshinterbliebenen laufende Tenrungszuschläge
gewährt , sowie die Erwerbslosenunterstützung nur für
die Dauer von 26 Wochen gezahlt . Tie Beiträge für
die Invalidenversicherung werden mit dem 1 . August er¬
höht . Durch das neue Verbot der Ersatzlebensmittel wer¬
den mit dem 1 . August die minderwertigen Erzeugnisse
aus dem Verkehr gezogen. Mit dem 1 . August wird
das Reichskommissariat für Fischversorgung aufgelöst und
die Zwangswirtschaft für Margarine , Kunstspeisesette und
Speiseöle aufgehoben. Die Beschlagahme und die An-
zeigepflicht von Lustfahrzeuggerät sind auf den 5 . August
festgesetzt worden . Für Telegramme nach dem Ausland
tritt mit dem 1 . August eine Ermäßgiung der Gebüh¬
ren ein . Mit dem 1 . August gelangen neue Eisenbahn-
Paketkarten zur Verwendung . Ferner sind zu nennen:
Der 2 . Neichssiedlertag vom 14 . bis 16 . August in
Leipzig, die Deutsche Ostmesse vom 15 . bis 20 , in
Königsberg i , Pr . , die allgemeine Nahrungs - und Genuß-
mittela " sstellung . (Anuga ) vom 15. bis 25 . in München,
die Tagung der Deutschen Dbstbaugesellschast am 18 , und
ld . August in Eisenach.

— Die Frühkartoffeln sind bereits für den Verkehr
freigegeben. Die Einhaltung der Höchstpreise durch die
Händler wird aber noch überwacht.

— Das Seifenpnlver ist vom 1 . Augklst an freige¬
geben , nur die Abgabe von losem Pulver für den gewerb¬
lichen Bedarf ist noch -einer gewissen Einschränkung un¬
terworfen.

— Paffe für Amerika . Die Gebühr sowohl für
die Ausstellung eines Reisepasses nach den Vereinigte»
Staaten wie für den Paßsichtvermerk betragt von 1.
Jul - ^ A 10 Dollar 0360 Mark ) .

— Delkvucher . Schieber versuchen den Preis für,
Oele in die Höhe zu treiben . Man lasse sich! aber da¬
durch nicht beirren . Im Reich sollen für Milliarden
Fette lagern , die jetzt nach Aufhebung der Zwangsbe¬
wirtschaftung auf den Mckekt kommen müssen . Man
warte daher ruhig ab . ^

— Erhöhte Anrechnung der Dienstzeit wäh¬
rend des Kriegs . Dem Reichstag ist der Entwurf
eines Gesetzes über eine erhöhte Anrechnung der wäh¬
rend de? Kriegs zurückgelegten Dienstzeit zugegangen.
Danach wird bei der Verrechnung von Ruhegehältern und
Renten nach dem Reichsbeamtengesetz von 1907 , dem
Offiziers -Penswns -Gesetz von 1906 und dem Mannschafts¬
versorgungsgesetz von 1906 zu der in den Zeitabschnitten
vom 1 . August 1914 bis 31 . Dezember 1918 im Reichs¬
oder militärischen Dienst verbrachten Zeit , sofern sie
min de stens sechs Monate betragen hat , die Hälfte
hinzugerechnet . Nach einem anderen Entwurf , der dem¬
nächst ebenfalls dem Reichstag zugehen wird , soll allen
Beamten, die im Krieg auch! als Nichtkriegsteilneh¬
mer Dienst getan haben , auf ihr Besoldungsdienstalter der
Zeitraum von 4 ^ 0 Kriegssahren IVssach angerechnet wer¬
den. Die Bestimmung gilt auch für Lehrer .,

Ra, «ld, 3. Aug . Dem KriegSirvalide « Huzel wurde
in ei- em hiesige» Sägewerk die rechte Havd weggeriffe«.

Wiltzbab , 31 . Juli. Die Kurtaxe hat sitzt eiue
beträchtliche Ermäßigung erfahren. Kurgäste, die die Lese¬
zimmer und das Kurhaus «ich* besuche« wollen, habe« ab
i . August nur noch die Hälfte der seitherigen Sätze zu be¬
zahle», » ämlich wöchentlich 10 Mk., für 3 Woche« «ud
« ehr 30 Mk ., ei» Ehepaar wöchentlich zus . 17 Mk ., für
3 Wochen »ud mehr 50 Mk. Der Wegfall des amtsärzt¬
liche« ZeuguiffeS für berufstätige Personen und die Herab¬
setzung der Gebühr für die oberamtliche Erlaubnis auf 5
Mk. erleichtern weiter de« Besuch »»seres BadeS, so daß
jetzt auf zahlreichen Zuzug auch a«S den Kreise» oeS Mit-
telstandeS zu hoffen ist. Die PenfionS - und Ztmmerpretse
in de« kleine» Gasthöfe« find als mäßige zu bezeichnen.

jl S1«1t,a»t, 3. Aug. (SchlechteZette « für die Presse)
Die Aktieugesrllschaft . Deutsches Volksblatt' hielt am 29.
Juli ehre 46. Generalversammlung ab . Der GeschäftSbe-
rtcht des Jahres 1919 schließt das erstemal fett de« Be¬
stehen der Gesellschaft « it eiue« Fehlbetrag von 12824,96
Mark ab.

Mül ; ringe » OA . Horb, S . Aug , (Frhr. von
Münch f . ) Der aus seinen Rechtsstreiten gegen di«
frühere Regierung bekannte Frhr . Oskar v , Münch , Be¬

sitzer von Hohenmühringen und anderer Güter , ist an
Lungenentzündung im Krankenhaus zu Heilbconu ge¬
storben , Münch war seit 1909 wegen Lläge - wahnn ' -ns
entmündigt und interniert , er sollte aber setzt
w " . ,

Vermischtes.
Ruhr. Fn Malsch (Badens sind üver 400 Personen an. . P ,sonen hat dieRuhr erkrankt . Verschiedene

weggerafft.
peuche scha« !

lon Ma-ir.

Handel und Verkehr.
Stuttn, ' - , . U. Aua , (Wochenmarkt .1 Nach den Mik-

chstehenden
preise (die Zahlen in Klammern ) von der amtlichen , von der
Stadtverwaltung eingesetzten Marktkommission auf dem Stutt¬
garter Markt ermittelt und die ^Kleinhandelspreise dement
chend festgesetzt : Frühäpfel ein

pr»-
(50- 80) 60—100 PfM

Spalierbirnen und Geiß- '
hirtl

'
en ( 120^- 140) 140—160 , Fallobst (15 - 20) 20- 25 , Sta- ,

ein Pfund
Srühbirnen (70— 100) 80- 120 Pfa. , (

chelbeeren (60—80 ) 80- 100 , Johannisbeeren (60—8V 80- 100/
Pfirsische (200 - 250 ) 220- 280 , Pflaumen (50—701 60- 80 , Rei¬
neclauden , Zwetschgen (80— 100) 100— 120, Mirabellen (150— I80K
180 , Kartoffeln ( 25—30 ) 30—35 , Stangenbohnen (50— 701 60
bis 80 , Buschbohnen (40—50 ) 50—60 , Kopfsalat ein Stück

! ( 10— 30 ) 15—40 , Endivien (25—40) 30—50, Wirsing und Rot-
i kohl 1 Pfund (30 ) 35 . Weißkraut (25 ) 30 . Blumenkohl 1
' Stück (70- 200 ) 80- 220 . Rot« Rüben ein Bund (20- 25)
, 25- 30 , Gelbe Rüben ein Pfund (15—20) 20- 25 , Zwiebel

( 30—40) 40—50, Gurken (große ) ein Stück (40—150) 50- 170,
Gurken (Salzgurken) Hundeft Stück (400 —800) 500—1000 , Gm-

. Ken (Einmachgurken ) hundert Stück (200 —220) 220—240 , Ret¬
tiche 1 Stück ( 15—40) 20- 50 , Sellerie (50- 60 ) 60- 70 , Kohl-

! rabi ( 10—15) 15 - 20 , Tomaten I Pfund (100- 120) 120 dt»
s 140 Pfennig. ' ^
j Auf dem Obstgrokmarkt war der Verkehr recht leb-
j Haft . Im Vordergrund stehen die Pflaumen . In Aev .'.a
, bleibt die Kauflust zurückhaltend. Birnen gehen zu jedem Peel»

und in jeder Verfassung ab . Me Preise wurden im allgemeinen
gehalten : preistreibend wirken die Zwischenmärkte und »er Ein-

j kauf einiger Großhändler gerade der besten und begehrteste«
Ware zum Versandt nach auswärts. Me Zufuhr unreifer
Früchte beginnt wieder überhand zu nehmen , was verschied , nt-

! lich polizeiliches Einschreiten nötig machte . Me Kontrolle de-
j züglick Einhaltung der Kleinhandelspreise wird zurzeit ener-
j gisch dprchgeführt, die wohltuende Rückwirkung auf den Groß»
i markt ist nicht zu »erkennen . Me ersten Vollreifen Treib¬

haustrauben wurden zu 6 Mark das Pfund »o« eine»
hiesigen Züchter verbaust. Der Gemüsemarkt gewinnt bet reich-
!iel)*r Zufuhr Stetigkeit . Pilze kommen spärlich, Preis 1,20
bis 1,50 Mark das Pfund . Ein Riesen - Bowist wog fünf Pfund.

Stuttgart , 3. Aug . (Hundemarkt . ) Der Huu-
vemarkt war mit 2r2 Tieron Mer Rassen beschickt . Jung»
Ukrrndn Wurde» mit - iS Zoo Mark bezahlt. Ä

Dom Büchertifch.
Drr Zupft «!, „ Hause». HerauSgegtbtn vo» Hm«

Breuer »rter Mitwirkung vieler Wandervögel . Zu Hab»
in der W. Ritkei 'schrn Buchhardlung i« Sltrustetg.

Letzte Nachrichten.
Für die Abänderung - es FriedensvertrngO.
S »» f, 3 Aug. In derEntschließung des A«Ssch«ffe»

f,> r - - Rüff - » d stessif -s- Der Jrterrnttlonale
Tozialistenkongreß stellt fest, daK der Vertrag v » U
Versailles uud die Verträge , die ihm gefolgt sind,
die Welt in einem Zustand der Unsicherheit »och
Zerrissenheit gelassen haben, in einem viel benv
ruhigenderen Zustand , als er vor idem Krieg von 191K
war . Dieser Zustand führt zum Wachsam » de- MM »!
tarismus . Den Völkerbund können die arbeitenden Klag»
sen nicht mit Feindseligkeit und Gleichgültigkeit behann
dein, aber sie haben die Verpflichtung, das llugenL -»
gende und Unvollständige dieses Völkerbunds klav-
znstellen, dessen verdammensrvürdigste Bestimmung die
Anerkennung des Rechts auf Krieg ist. Der
Völkerbund kann nur eine Sicherung des Frieden - sei»),
wenn er zu einem internationalen Organismus wird , de«
alle Völker ohne jede Ausnahme zusammenfaßk, und'
wenn durch die Schaffung einer internationalen Polizei
die allgemeine Entwaffnung aller Völker M
Lande und zu Wasser durchzusetzen wäre . Zu tvün<
schen ist die Ausdehnung seiner Befugnisse hinsichtlich
der Verkeilung der Rohstoffe , der Transport^
mittel und auch der finanziellen Kriegslasten,
die nicht bloß zum großen Teil zu Lasten der Nationen!
gehen können, die am meisten unter der Last des Kriegs
gelitten haben . Ter Völkerbund wird , so verbessert und
vervollständigt , das natürliche Werkzeug abgeben für die
notwendige Umwandlung des Friedens vo»
Versailles in einen gerechten und dauerhaften Ftiv-
den . Festhaltend an den Grundsätzen der Wieder, -^
gntmachung wird er eine gerechte Anwendung er¬
möglichen, in der Art , ^aß den Völkern Mitteleuropa-
die Mittel gegeben werden, sich in gemeinsamem In¬
teresse der Welt wieder zu erholen . Er wird die Lan -i
desgrcnzen, die durch den Friedensvertrag festge¬
legt worden sind, durch Grenzen ersetzen, die den
frei ausgesprochenen Wünschen der Völker entsprechen-
Der internationale Kongreß fordert daher die sozialisti¬
schen Parteien der einzelnen Länder auf , alle ihre An*
strengungen darauf zu richten, ihren Delegierten in die
gegenwärtige Organisation des Völkerbunds Eingang zu
verschaffen, um auf diese Weise seine innere Zusam¬
mensetzung in ändern und seine Befugnisse zu
erweitern , um die Gln .mtien zu schaffen , für die Ueber-

,Einstimmung aller Völker, die gleichmäßig an der Er¬
haltung des Friedens interessiert sind . In einem so

sicherten Friedenszustand wird das ganze Weltvrole-
riat , befreit von dem Alpdruck des Kriegs und von den

Geißeln der Rüstungen seine Anstrengungen für seine
vollständige Befreiung bis zum endgültigen Opg sort-
setzen können.



WTB . Pari ». 4. Ang . » Journal des Debits * be-
richtet, La?ont habe in Warschau mit Mivister DaSzyMt
gesprochrn , der erklärt habe, Pats» walle dt « F ieb -ns
verha«dl »«sr» mit Rußland hlnaaSschl de«, «« Zeit
M gewinne », neue Truppe « anSznh -be». Da er d 'ese Tat.
fache verheimlicht Hab?, sei Lafout als e n Feind Rußlands
angesehen n » d seine Ausweisung verfügt worden.

WTB. Ra« , 4. Ang. Ei« Fnnksprnch a«S Rußland
meldet vom 3. A»s«st, daß der französische Abgeordnete
Eraest Laf»«t und s - i«e Gemahlia ans Befehl Trotzkis
a«f»«so<drtt wnrden, Rußland zu vr lvffe»

WTB. Paris , 4 . Ang. Z « der » , «w <fu ?«g LstontS
a«» Rußland sagt der » Tewps *, Trotzki werfe Lifont
vor, mit der französischen Militärmisfion in Wa>schau in
Verbindung gestanden und der russischen Regierung unrich»
tige Angaben gemacht zu haben.

WTB. Berit», 4 Aug. Die . Deutsche Allgem Zig *
gibt eine Meldung de» Kopenhaaever Blatte« . Berlingske
Tidende * wieder. »oß Seueral PUsudr« » t ? OV rlritu « ,
de» paluifche« Hreret au dir Fra zefe » adgegde » habe.

WTB. Lauda», 4. Aug . Et« Moskauer Furkspruch
meldet die Bild»«, -ine » rrvalut a«S <» Kamitee» tu
Pale» mit Julien Marklewski als Präsideute «. Dieses
Komitee soll an die Arbeiter Polens , dessen Arbeiterklasse
zur Erhebung gegen die bürgerliche Regierung PilsudskiS
aufgeford n wurde, ei» Manifest gerichtet haben. — ( Da
die Nachricht ton polnischer Seite nicht bestä igt wird , muß
fie mit allem Vorbehalt angenommen werden.)

WTB. La»da» . 4. Aug . Sin Moskauer Funklpruch
übermittelt folgenden bolschcw'stisch » Herrtbeicht : I«
Abschnitt von Lonna haben wir düse Siadt besetzt . Süd
westlich vou Bialvst k haben unsere Truppen nach heftigen
Kämpfen den Narew Uebergang erzwungen. Sie setzen ihren
Lormarsch fort . Nach heftigen Kämpfe» h lben wir am
1. Angnst Brest Liiowsk gekommen. In der Gegend von
Styr find hartnäckige Kämpfe im Gange . B :t Larnopol
habe» wir die Pole » vom rechten Srrct Ufer Vertrieben.

Im Kr 'm Abschnitt find heftige Kämpfe in der Gegend
des Flusses Konskaia im Gange.

WTB . 3 . Angnst Nach einer Wiener Mel -
düng der Boss. Zritusg meldete die palnsche Waffenstill'
standSkommisston am 2 . 8 . dem polnischen Minister des
Aeußern ans MoSka« daß der Vertreter des Sowjet-
kommafidos in Baranowitschi ibr mitgeteilt habe , daß di«
Sowjet -egi -n«s reicht «ur üdrs de« Waffeufttllst« d,
sonder« auch über de« Frieden vtthanv l * woll «̂ .
Diese erweiterte'- Verhandlungen sollen am 4 . 8 . in Minsk
b - gim- en. Da die Wafferstillstandsabordnnng keine ans . eichen
de- Vollmachten für die Friedens Verhandlungen besaß , baten
die Sowjetvertreter, man möge entweder dir polnischen
Vollmachten erweitern oder mit neuen Vollmachten versehene
Delegierte senden-

WTB. Lauda», 3 . Ang . (Reuter .) Ein Moskauer
Fnnksprnch meldet : Di« Waffenst llsta »dkvetyandt !»»ge»
find auSges tzt worden . Die polnischen Delegierten kehren
nach Warscha« zurück, «m von ihrer Regierung die Er -
mäLügung zur erhalten nicht nu : z -r Unterzeichnung des
Waffevsttllstandsvntrags, sondern auch der grundlegenden
Frievensb dingnnge» , die die Sowjetregiernng ausgestellt hat.

WTB . A« sterdam, 3 . Anz . Nach einer Londoner
Meldung aus Moskau mnßten die finnisch russische«
Fried««tvr ' h «»dl«use«, die am 27 . Juli in Dorpat wie¬
der anfgevommen worden waren, wegen entstandener Schwie¬
rigkeiten wiede» ansges»- « werden.

WTB Köui-r -ee,, 3. Ang Der »«verändert an-
danrrnde Transpoctarbetterstreik hat das Messeamt veran
laßt , die für den 15 . Angnst angekündigte DmtsHe Ost
« - fie zu verlege« und diese «» umehe vom 26 Sept.
dt» 1 Ok od r abzuhaitm.

WTB. Veeli«, 3. Ang . Den Abendblättern znfolge
wünschte eine Kommission der Eifenbahuerorganisationeu
vom Minister Grüner ei«« Stellungnahme zu dr« Teup
p «trautpa ie« durch Dmrfchraud . Sie verlangte , daß
auch das Auswärtige Amt gegen die Ente« etränSporte
protestiere n. daß die Regier« ,'g selbst «ater Beihilfe der

Eisenbahnervertretnngea die Ueberwrchnng der Bahsstrecke«
übernehme. Der Minister erklärte wiederholt , daß Dnr -sch.
land durch gewisse Abmachungen gebunden sei »ud dm
Transport vcn Truspen und Heeresmaterirls der Ettente
nicht ohne weiteres zu ückweisen könne.

WTB . Ss » Sebastian, 4 . Aug . (Havas . ) Dtröffent-
liche Sitzung d ;» V8 !k <rdund » kaiS wurd : gestern Vormit
tag «m 11 Uhr eröffnrt.

WTB. Brett«, 4 . Aug . Wie die Morgmblätter aus
Zftta« melden, ist der dortige G .'»realstretk i« Abfl ine,
begriffen. Die Zeitnngen könne» wieder erscheinen. Das
Kraftwerk ist bereits in Betrieb . Auch der Bah.iv :r!ehr
ist zu« Teil wieder ausgenommen.

WTB. Berlin, 4 . Ang . Wie die . Deutsche Allge«.
Z ' itnng ' aus Düsseldorf meldet, bat der bereits asgrkön.
digle Schulst««» der zu einem Verband znsammevgeschloffe.
Ren Frrigersttgrn Vereine gestern begonnen.

WTB. 4 . Juli. D <» Berliner Ma,lst,att'
komm st »» für dt« KktevSbeschädigter » erläßt eine Bekannt,
machung. die dte Schlüßen « btt amMchr« Fürserge.
ktstr » Vorsicht , infolge des häufig in Erscheinung tretenden
Verhaltens vieler Gesuchsteller , die dnrch Bedrohung von
Leib «nd Leben , sowie dnrch Gewalt gegenüber den in der
Mehrzahl selbst schwer kriegSbeschädtgte « Angestelltenwider¬
rechtlich Unterstütz «»« zu erlange« versuch ?«.

Mutmaßliche» Wetter.
Der Hochdruck wird der Störung wieder Herr. A«

Donnerstag n»d Fr-itag ist vorwiegend trockenes »nd war.
meS Wetter z« erwarten.

Für dt«"GchMl«ttuns verantwortlich : 8>ch »»r« Lank.
Druck und Nerla« der W. Mekerschen Bltthdruckrrri

Unsere Zeitung bestellen!
Amtliche Bekasmtmachungen.

Eüstftoff.
Süßstoff in tt - unv 6 Packang wird in sämtlichen Apo -

thtten und Drogerien des Bezirks zum Preise von Mk. 1 . —
und Mk. 7 .40 abgegeben.

Nagold , dm 2 . August 1880 . Oberamt:
Bögel, Amtmann A .V.

Bewirtschaftung der Baustoffe »nd Vautenprüfuug.
Durch Verordnung und Verfügung des Arbeits Ministeriums

vom 31 . 7 . 80 ist die Bewirtschaftung der Baustoffe und
die Bautenprüfung neu geregelt worden. Hierauf werden
Interessenten mit dem Anfügen aufmerksam gemacht , dap die
die neue Verordnung und Verfügung enthaltende Nummer
ISS des Staatsanzeigers vom 33 . 7 . 30 auf dem Rathaus
eingesehen werden kann.

Nagold , dm 3 . August 1930 . Oberamt:
Bögel, Amtmann A.V.

Laubeuschtagsperre
Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt , mit Rücksicht

auf die Rahrungsmitteloersorgung , Anordnungen dahingehend
zu treffen , daß zur Verhütung jeder Schädigung dte Tauben
über die Dauer der Ernte eingesperrt zu halten sind . (Vgl.
Art . 34 Absatz 1 Ziffer 1 des Württ . Polizeistrafgesetze «) .
Bei Erlassung dieser Anordnungen haben die OctSpolizei-
behörden nicht bloß auf die Verhältnisse der eigenen Mar¬
kung, sondern auch auf diejenigen der Nachbargemeinden
Rückficht zu nehmen, auch wenn diese nicht zum eigenen
Oberamtsbezirk gehörm . Wo ortspolizeiliche Vorschriften in
dieser Hinsicht schon bestehen, bedarf es wnterer Anordnungen
nicht ; dagegen ist mit Nachdruck auf deren Einhaltung zu
dringen.

Es wird noch besonders darauf hingewiesen , daß unter
dm jetzigen Verhältnissen die Sperre ohne weiteres und un¬
beschränkt aus alle Tauben ausgedehnt werden kann.

Da» Abschüße« o«n Taube» während der Sperrzeit
ist daher znläsfig.

Nagold, dm 3 . August 1980 . Oberamt:
Bögel, Amtmann A .P.

Verkaufe morgen Donnerstag , den 5 . August im
« asthaus z. Waldhorn in Nagold einen großen Trans¬
port schöne starke ^

LSuserschMine
Gewicht bis zu 50 Pfd . Für
gesunde , smchmfreieTiere wird
garantiert.

Die Preise sind wieder wesentlich zurückgegangm.

Stickel, Schweinehändler.
Altensteix.

Empfehle zu den alte « billige « Preisen prima Heilbronner

Speise - Salz
rein-weißes Sieoe -Salz Mk. 30 — per Zentner
grau -weißes Stein -Salz » 33 .— , .

je einschließlich neuem gutem Papier g e w e b e sack.

Prima Viehsalz in Papiersäcken
zu Mk. 15 .— per Zentner.

E. W. Lutz Nachfolger

ugenägruppe
äer v . äemokr - Pattei

Lesestoff
kann jederzeit beim Schrift¬
führer abgeholt werden.

Der Vorstand

Selbstgebrannten

bei

Guten

Most
kann noch abgeben

Spielberg.
Egenhausen.

Kunsthonig
Sorghobefen

Kernfeste
Schnhfett
BodenSl
Kerze«

empfiehlt

Georg Rath
Bäckerei ». Handln«,.

mo Lose ^
der Rottweller
Geld - Lotterie

Pr - i- S Mar»
Ziehung am 6. August.

Zu haben m der
W . Niekersche» Bnchhlg
Eine starke erstklafs. hochträcht.

(Selbscheck)
verkauft
3ohs . Lamparth jr.

Garrweiler.

Ehrü fleiß.'
- «es

das schon gedient, in kl. Haus¬
halt in Nähe Stuttgt . soff od.
später b . gut. Behandlg . ges.
Vormstell . Sonntag 8. Ang.
b vr. « tähle, Nagold,
Haiterbacherstr.

Für sofort oder später wird
fleißiges

für Küche u. Zimmerarbeiten
bei hohem Lohn und guter
Verpflegung gesucht.

Reue Handelsschule
Calw.

MAMUMriMtl
Sutterkalk
Sreßpulver

und
KrtmpfmittklfSr Schmink

liefertin anerkannt guterQnal.

relefe» 4t.

Ludwig Brenner
Metzger b. »Waldhorn " in

Altenstetg
verkauft

ein

Pferd
schwarzbr.

Stute
7jähriz , gut im Zug.

EttmannSweiler.
Unterzeichneter setz : eine

junge fehlerfreie

und
S» >«
üh

unter 3 die Wahl , dem Ver¬
kauf aus

3oh. Georg Mast.
Egenhausen.

2 starke

LSnfkl-
schmine
hat zu verkaufen

Christian « aft.

Hochdorf.

Lmhch - Ltlkiiis.
Am GamStag , de« 7 .

Angnst d. IS . vormittag-
10 Uhr , kommen aus den
hies. Gemeindewaldungen Abtl.
Kriegswald und Forstenhalde

SS Am. Nichte ^ .Langholz
auf dem Rathaus zum Verkauf

Liebhaber werden eingeladen.
Den 3. August 1930.

Semeinderal.

Alteusteig.
Teile meiner werten Kundschaft mit, daß die Formen zum

RellWllNieren M Smen-Stku
für Herbst und Winter eiugetraffen sind, und bitte um
frühzeitige Aufgabe der Bestellungen. Diese können in
kürzesterFrtR erledigt werden , während später
mit unliebsamen Verzögerungen zu rechnen ist.

Aeltere Hüte werden durch das Umfaffonnieren wie
neu und bedeutet dies bei den heutigen hohen Preisen
für Filz- und Velourhüte eine große Ersparnis.

Christiane Schmidt
Pnßg' schSst.

Egenhausen.

MW SezWWlle für Vmtleillt!
Bringe sofort zum Verkauf:

EinigePaar neueBettröste
sowie

einen neuen Plüschdivan
Weitere Bestellungen nimmt der Unterzeichnete entgegen.

Eg . Raisch» Sattler « . Tapezier.
Ein älteres

verkauft
Ehastengefchirr

der Obige.

Trotzen Posten Zigarre«
nur gute Ware , verkauft zu
herabgesetzte« Preise«
bei Abnahme von 50 Stück
Zigarren - Spezial - Geschäft

Otto Steegmüller » Nagold.
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